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SeutschlM - stürkste Macht Europas!
AZoft Hitler spricht vor 2bkn1au8bncjen Voiksgenossen in 2nsim / kesicht 'LUNL 6er l 'aiZperre von brsin

c igenbor ictil tler I>18 Presse
ek . Wien, 26. Oktober. Der Führer  be¬

suchte am Mittwoch, von Wi-n kommend, die
südmährischen Städte Zlabing, Frain und
Znaim . In seiner Begleitung befanden sich der
Oberbefehlshaberder Heeresgruppe5, General
der Infanterie List,  der Kommandierende
General des 17. Armeekorps, General Kie¬
nitz,  Reichskommissar Henlein,  Gauleiter
Bürckel, Neichsstatthalter Dr . Seytz-Jnquart
and Gauleiter Dr . I u ry . In Zlabing besich¬
tigte Adolf Hitler die militärischen Änlagen
der Tschechen und in Frain die berühmte Tal¬
sperre. Hier nahm er an einer Feldküche das
Mittagsmahl . Die Fahrt fand ihren Ab¬
schluß am späten Nachmittag in Znaim. Aus
dem historischen Marktplatz dieser Stadt sprach
der Führer zu Zehntausenden von Männern
und Frauen Südmährens und unend-
sicher Jubel  begleitete die Worte des
Obersten B- fehlshabers der Wehrmacht, daß
Deutschland heute die stärkste Macht Euro¬
pas sei.

7V0V Znalmer flüchteten Ins Reich
Seit den frühen Morgenstunden wartete die

Bevölkerung von Znaim,  die über Nacht
das urdeutsche Städtchen von 30 000 Einwoh¬
nern festlich mit Astern» Dahlien und vielen
tausend Hakenkreuzfahnen geschmückt hatte, in
den Straßen und auf dem Marktplatz auf die
Ankunft des Führers . Die Schulen ließen den
Unterricht ausfallen und die Schüler waren
schon am Vormittag zum Empfang aufmar¬
schiert. Znaim hatte in den letzten Monaten
schwer unter jüdischem Terror und
tschechischer Unterdrückung  zu lei¬
den gehabt. 7000 Männer und Frauen muß¬
ten ins Reich flüchten, so daß die Tschechen, als
die deutschen Truppen einmarschierten, zum
erstenmal in der Geschichte dieser Stadt die
Majorität besaßen. Vorher hatten sie diese völ¬
kische Mehrheit durch Eingemeindung oblie¬
gender tschechischer und Ausgemeindung deut¬
scher Ortsteile zu erreichen versucht.

„In unsere Herzene'mgemeitzelt!"
Minutenlang vorher schon kündete der

Jubel der Bevölkerung auf den ferner liegen-
den Straßen , der zum Marktplatz herüberklang,
die A n ku n f t d e s Fü h r e r s an. Als end¬
lich dann der Wagen Adolf Hitlers sich seinen
W«>g zum Marktplatz gebahnt hatte, wollte die
Begeisterung kein Ende nehmen. Ein kleines
Mädchen reichte dem Führer einen Blumen-
stranß, nachdem es vorher lange ängstlich gezö¬
gert hatte. Doch der Führer winkte eS selbst zu
sich heran und schloß eS einen Augenblick lang
in seine Arme. Dann versuchte der Kreisleiter
der SDP ., Dr . Kotck,  den Führer zu de«
grüßen. Er sprach zehn Minuten lang, aber
seine Rede ging vollkommen indemJubel
lim Adolf Hitler unter.

Erst Konrad Henlein  konnte sich Gehör
verschaffen. Seine Worte gipfelten in dem Be.
kenntnis: „In den letzten Jahren ist der N a.
tionalsozialismus  so durch die Not
in unsere Herzen eingemeißelt worden, daß
ihn keine Macht der Welt mehr heraus-
meißeln kann/

Der Führer: „So oder so einmarschierk"
Dann betrat der Führer  das Redner-

pult . Lange umbrandeten ihn die Sieg-
Heil - Chöre,  die erst abrissen, als er mit
einer Handbewegung um Ruhe bat. Immer
wieder von der stürmischen Begeisterung un-
terbWchen. erklärte Adolf Hitler, daß , r durch
seine Fahrt hierher bekunde, daß niemals
mehr die Macht des Reiches aus
diesem Landegehen  wird . Darauf be.
tonte er. daß zum erstenmal in der Geschichte
das deutsche Volk alles Trennende überwun¬
den habe »nd daß wir heute stolz sein dürs-
len. die stärkste Macht Europas  zu
sein.

Dann kam der Führer auf die Ereignisse
der letzten Wochen zu sprechen. „Am 2. Okta-
der morgens wären wir hier einmarfchiert. so
oder so, aber wir sind glücklich, daß Uns der
letzte Einsatz erspart blieb. Das Recht wird

nur demjenigen zuteil, der stark genug ist, sich
dieses Recht zu erkämpsen/Adolf Hitler >uhr
dann fort, daß der glückliche Ausgang der
Krise allein der Kraft der deut.
schen Volksgemeinschaft zu ver¬
danken  sei und nicht etwa irgendeinem in.
ternationalen Einsatz oder einer internatio¬
nalen Hilfe. Nicht Zehntausende hätten die¬
ses Ergebnis erkämpft, sondern die Millionen
Deutschen, von denen jeder einzelne heute sa.
gen kann: „dieses Reich ist mein Deutschland,
mein Deutsches Reich, es gehört mir und
meinen Kindern und ich selbst gehöre ihm mit
Leib und Seele! Deutschland Sieg Heil!

Nach einen Augenblick weilte der Führer,
nach allen Seiten hin die jubelnde Bevölke¬
rung grüßend, auf dem Rednerpodium. Dann
bestieg er seinen Wagen wieder und verließ
unter den begeisterten Huldigungen der Zehn,
tausende die Stadt , die an diesem Tage ihre
größte Stunde erlebte.

Ksma - Senteln Major - er Reserve
Reichenberg, 26. Oktober. Der Oberbefehls.

Haber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch,  hat an den Reichskommissar
für die sudetendeutschen Gebiete, Konrad
Henlein. nachstehendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskommissar! In
Würdigung Ihrer hohen Verdienste und in
Anerkennung des überaus großen Verständ¬
nisses, das Sie bei dem Befreiungskampf um
Ihre Heimat allen Dienststellen des Heeres
entgegengebracht haben, sowie in Anbetracht
der daraus entstandenen guten Zusammen¬
arbeit . ist es mir eine große Freude . Ihnen
mitteilen zu könuen, daß Sie mit Wirkung
vom 1. November 1938 als Major d. R.

Berlin, 26. Oktober. Der Reichsminister des
Auswärtigen, von Ribbentrop,  und
Frau von Ribbentrop hatten am Mittwoch in
ihrem Hanse in Dahlem zu Ehren des aus
Berlin scheidenden französischen Botschafters
Francois - Poncet  und Frau Francois-
Poncet zu einem Frühstück geladen. Unter den
Gästen sah man den italienischen Botschafter
Attolica, den Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten, Wilson, den britischen Geschäftsträger
Sir Ogilvie Forbes, sowie von deut¬
scher Seite Reichsleiter Dr . Ley, Reichsleiter
Bouhler und Frau , Staatssekretär Freiherrn
von Weizsäcker und Frau und den Chef de»
Protokolls, Gesandten Freiherrn von Dorn-
berg und Frau . Der ReichSminister des AuS-

k i g « n k « r i e k t «i e r kk8 - ? r « » s«
ng. Frankfurt , 26. Oktober. Die weitrei-

chende Rückwirkung der Errichtung der West¬
befestigung aus politischem Gebiet ist noch in
aller Erinnerung . Angesichts der deutschen
Bunker und Tankfallen ernüchterte sich die
Kriegspsychose jenseits des Rheins und des
Kanals sehr bald. Die vorausschauende
Vorsorge der deutschen Staats,
führung.  die Entschlossenheit des Reichs¬
volkes ließen gewisse Pläne . Deutschland an-
zugreifen, von vornherein als aussichtslos
erscheinen. Weniger bekannt jedoch dürfte
es sein, daß der Bau der Festungswerke im
Westen noch bedeutungsvolle Folgen auch
auf wirtschaftlichem Gebiete nach sich ziehen
wird. Aus einem Dortrage des Leiters der
Wirtschaftskammer „Hessen". Tr . Luer  in
Bensheim. auf einer Sitzung des Beirats
der Industrie - und Handelskammer Darm¬
stadt geht hervor , daß nach jahrelangem ver-
geblichen Bemühen der Rüein-Main -Wirt-

des In fa n ter ie - R egim en  t es 52
in Bautzen in das Heer übernommen worden
sind. Gleichzeitig verbinde ich hiermit meine
besten Glückwünsche."

Neuer britWer MWina -M « ?
Der gestrige Kabinettsrat in London
kli8enbeeievl 6er I>I8pre,se

eg. London, 27. Oktober. Unter dem Vorsitz
von Ministerpräsident Chamberlain  trat
am Mittwoch das britische Kabinett zu einer
üblichen Wochensitzung zusammen, in der, wie
verlautet, die Thronrede,  üie der König
am 8. November anläßlich der Eröffnung
des Parlaments  halten wird, ausgear¬
beitet wurde. Man glaubt in London, daß der
Könrg in dieser Rede vor allem die neuen
Berteidigungsmaßnahmen und die Einrichtung
eines sogenannten Nationaldienstes,
was nahezu einer allgemeinen Wehrpflichi
gleichkommt, ankündigen wird.

TaS Kabinett soll sich außerdem sehr ein-
gehend mit dem Palästina - Problem
beschäftigt haben. Der „Manchester Guardian"
berichtet, daß der bekannte Z '.oiiistenhäuptling
Weizmann.  der bekanntlich da? Welt-
juvkntum gegen die Araber und für die Er-
richtung eine? Judenstaates in Palästina
mobilisiert hat, sich sehr optimistisch geäußert
habe. Die britische Regierung oll einen neuen
Plan ausgearbeitet haben, wonach in Jeru¬
salem ein Parlament  ins Leben gerufen
werden soll, in dem auf acht Araber vier
Juden und ein christlicher Araber komme. Das
ganze Land soll inKantone  eingeteilt wer¬
den und die Landstriche, in denen Araber und
Juden ansässig sind, von starken britischen
Truppenkontingenten bewacht werden

wärtigen überreichte im Aufträge des
Führers und Reichskanzlers  dem
französischen Botschafter das Großkreuz des
Verdienstordens des Deutschen Adlers.*

Zum ersten Male wurde mit der Verleihung
des Großkreuzes des Verdienstordens des Deut,
schen Adlers an Botschafter Francois -Poncet
diese höchste Auszeichnung des Reiches einem
französischen Botschafter zuteil. Der' nach sie-
benjahrigem Wirken in Berlin nach Rom
ehende Botschafter mag darin denDankund
ie Anerkennung de » Führers  für

sein immer loyale» Verhalten und für seine
Bemühungen um eine Annäherung und Der-
ständigung mit Frankreich sehen.

schüft man nun mit Betriebserweiterungen
und Neuansiedlungen von Unternehmungen
rechnen kann. Die enge Zusammenarbeit
mit den Heeres - Dienststellen werde die
Pläne nach dieser Richtung hin unterstützen.

DaS Rhein-Main -Gebiet vollbrachte im
Dienste der Durchführung des Westpro-
gramms außerordentliche Leistun»
gen.  Die gewerbliche Wirtschaft hatte einen
großen Teil der organisatorischen Arbeit
übernommen. Die Bauindustrie  war
bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
herangezogen. Der Stand der Aufträge ist
auch heute noch sehr groß. Allerdings wur¬
den gewisse Umstellungen notwendig, und
zwar im Interesse der Grenzwirtschaftspoli-
tik im Osten und Südosten.

In diesem Zusammenhang ist die Tatsache
von Interesse , daß im Rhein-Main -Gebiet
innerhalb der letzten S' /- Monate die Ent-
judung sehr schnell voranging . Der Neber-
gang erhaltungswürdiger Betriebe in arische
Hände ist beute ko Lut wi« durchgesührt.

SSMe Alisreichuvrrg fßr Nameis-Vomet
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im Keraost - Soaf/Ltt
Tokio cker 6evi »oer, 5iosk»o ^er Verliere«
Die internationale Lage steht im gegen-

wärtigen Augenblick in stärkstem Maße unter
dem Eindruck der entscheidenden Ereignisse
im Fernen Osten. Alle Voraussagen über den
vermutlichen Ausgang des chinesisch-japa¬
nischen Krieges haben fick) — soweit sie auf.
gegen Japan gerichteten Spekulationen be-
ruhten — nicht bestätigt. Ter Fall Han-
kaus  stellt eine kriegsentscherdcndc Wen¬
dung der dramatischen Ereignisse aus dem
fernöstlichen Kriegsschauplatz dar . die ihe-n
Eindruck auch auf die in erster Linie interes¬
sierten Großmächte nicht verfehlt hat.

Auf englischer Seite mehren sich schon jetzt
Stimmen , die eine Anpassung an die neu
geschossenen Tatsachen empfehlen. Ein Lon¬
doner Blatt bezeichnet? gestern Hongkong, die
Schwertspitzedes Empires im Fernen Osten,
als eine Insel , die „in der Luft hänge" und
deren Existenzbedingungen durch die neu ge¬
schaffene Lage auf das ärgste bedroht seien,
wenn sie nicht schon überhaupt als " icht
mehr vorhanden angesehen werden müßten.
In der Tat würde eine längere Abschnürung
Hongkongs von seinem natürlichen Hinter¬
land die schwerste Gefährdung der 'lettischen
Kronkolonie nicht nur in politischer und stra¬
tegischer, sondern in erster Linie in wirt¬
schaftlicher Hinsicht mit sich bringen.

Nach dem Fall Hankaus wird sich ent¬
scheiden, ob ein ernsthafter chinesischer Wider-
stand in den restlichen Gebieten überhaupt
noch möglich ist. Japan selbst scheint diesen
Widerstand nicht mehr ernst zu nehmen, da
sich sein Interesse schon in stärkerem Maße
neuen Aufgaben  zuwendet , die im we-
sentlichen in einer Schaffung stabiler Ver.
hältnisse in den bisher besetzten Gebieten
liegen. Es ist dabei entscheidend, daß Tokio
bisher immer wieder, vom ersten Tage der
kriegerischen Ereignisse an , bei jeder fick) bie¬
tenden Gelegenheit betont hat , daß es gegen¬
über China keine territorialen
Forderungen  erhebt und daß das mili¬
tärische Ziel lediglich darin bestand, im Fer¬
nen Osten einen Zustand zu schaffen, ver so¬
wohl die von der Sowjetgrenze her
drohenden Gefahren  wie auch die
bestehenden zum Teil daraus resultierenden
chinesisch-japanischen Spannungen beseitigen
sollte. Man wird Tokio nach den bisherigen
Ereignissen nicht unterstellen können, daß es
dieses Ziel auch nur einen Augenblick aus
den Augen verloren hat und daß auch seine
jetzige Haltung nach dem vollen militärischen
Erfolg etwas anderes beweist, als daß sich"
die japanische Politik aus der gleichen Linie
weiter bewegt. Hier ist jedenfalls der Aus¬
gangspunkt für die künftige Entwicklung zu
suchen, bei der natürlich nach wie vor die
Gefahr der Ueberschneidungmit den Inter¬
essen anderer Weltmächte im gleichen Raume
bestehen bleibt.

Tritt Japan auf Grund dieser Sachlage
heute als der klare Gewinner in dem dra¬
matischen Kräftespiel des letzten JahreS in
Erscheinung, so ist der größte Verlierer nicht
minder bekannt: MoSkau  hat auch im Fer.
neu Osten nach seiner vernichtenden Nieder¬
lage in Mitteleuropa eine zweite Nie¬
derlage  hingenommen , die seine Freunde
an den Ufern der Themse und Seine vor
einem Jahr sicher noch nicht in Rechnung -
gestellt haben! Moskau hat zwar durch den
Schangfeng-Zwischenfall Anstalten zu ma-
chen versucht, von der passiven Unterstützung
Chinas zu aktiven Angriffshandlungen über¬
zugehen. aber gerade diese ernste Probe aufs
Exemprl ist für die Strategen der Weltrevo¬
lution zu einer so bitteren Lektion geworden,
daß sie es vorgezogen haben, nicht das „fa¬
schistische" Japan , sondern den „inneren
Feind" weiter zu liquidieren.

Moskau ist nicht nur in Europa , sondern
auch im Fernen Osten von der Bühne abge¬
treten. Es hat unter Beweis gestellt, daß
seine Kraft zwar ausreicht, im Dunkeln
zu kämpfen  und die Welt mit einem Netz
von Verschwörern und einer straff dirigierten
Verbrecheroraanisation zu überziehen, daß
sein Spiel aber verloren ist in dem Augen¬
blick. in dem dieser organisierten Unterwelt,
die ihre verbrecherischen Anschläge nur gegen
innerlich geschwächte Völker zu führen in der
Lage ist. eine zur aktiven Gegenwehr ent».
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schlvßene. lebenssiarke Nation entgegentritt.
Auch im fernen Oste» hat Moskau sehl-
speknlierl! Sei » Ziel war ei» rot durch'
teuchtes China , dessen Ausgabe es sein sollte,
Japan so weit zu schwächen, bis es „reif" für
eine» entscheidenden Schlag des roten Welt,
imperialismus geworden wäre . Japan hat
diese Rechnung durchkreuzt.

Es hat der zunehmenden bolschewistischen
„Durchdringung " Chinas zunächst im guten
ein unwiderrufliches „Halt"  ent-
gegengesetzt, um dann die Konsequenzen aus
der Nichtbeachtung dieses seines Warnrufes
ebenso entschlossen zu ziehen, als die Ereig¬
nisse keine andere Wahl mehr ließen. Am
Ende steht heute der Hinauswurf Moskaus
auch aus dem Fernen Osten. Das ist das
nicht geringste der großen weltpolitischen
Ereignisse dieser Tage.

Angleickung sudetendeliNäm Meise
Berlin , 26. Oktober. Der Reichskommifsar

für die Preisbildung hat eine Verordnung
über die Preisbildung in den sudetendeutschen
Gebieten erlassen, um Ueberhöhungen
der Preise über das Preisniveau im Altreich
zu verhindern,  ohne die allmähliche An¬
gleichung der Preise auszuschließen. Preis¬
erhöhungen sind in Zukunft nur noch zulässig
soweit sie durch unvermeidbare Kostenerhöhun-
gen verursacht sind. Dabei sind jedoch Erhö¬
hungen über den Stand der vergleichbaren
Preise in den benachbartenReichsgebieten hin¬
aus verboten. Soweit Preise bereits darüber
liegen, müssen sie bis 1. Dezember  aus
den Preisstand der benachbarten Reichsgebiete
gesenkt  werden.

Nunmehr hat auch die tschecko - slowa-
kische Regierung  im Anschluß an die
kürzlich abgeschlossene Vereinbarung über die
Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen den
sudetendeutschenGebieten und der Tschecho-
Slowakei eine Verordnung erlaßen, nach wel¬
cher die in den sudetendeutschenGebieten er¬
zeugten und von dort in die Tschecho-Slowakei
«ingeführten Waren  insofern zollfreiab-
gefertigt weiden, als die Einfuhr dem bis¬
herigen Absatz entspricht.

Sekte Esu'tttia toter Fretl«"oMmvfer
Trauerfeiern in Zittau und Komotau

kt i 8 o n b e r i c k 1 äer X5 pr « , » e
Is . Dresden, 26. Oktober. In Zittau wurde

Professor Gerl  ich aus Warnsdorf bei¬
gefetzt. der sich im Sudetendeutschen Frei-
korps an führender Stelle eingesetzt hatte und
in Dresden an den Folgen einer Krankheit
starb, die er sich bei der Besetzung des Sude¬
tenlandes zugezogen hatte . Ter Führer der
SA .-Gruppe „Sudeten ", SA .-Gruvpenführer
Franz May,  gedachte bei der Tranerfeier
der Verdienste des tapferen Kämpfers für
Adolf Hitler und die Größe des Reiches.

Der bei Freiberg in Sachsen tödlich ver¬
unglückte Freikorpsmann Otto Bock wurde
in seinem Heimatort Komota» unter größter
Beteiligung der Bevölkerung zur letzten Ruhe
gebettet. Abordnungen der Politischen beiter
der NSTAP .-Ortsgruppe Marienberg unk
der Marienberger SA . erwiesen dem Toten
die letzte Ehre.

In Teplitz-Sckiönau verkündete Bürger-
mrister Czermak die Bildung eines
Hans - Knirsch . Fonds,  der zum ewi¬
gen Gedächtnis des großen Toten der sudeten.
deutschen nationalsozialistischen Bewegung
geschaffen worden ist und verdienten alten
Kämpfern zugute kommen soll.

Deutsches Dort unter Terror
Tschechisch« Polizisten drangsalieren einen Ort

8 i 8 o n k e r i c k 1 der ^ 5 pf « ,,o

la. Dresden, 26. Oktober. In einigen
sudetendeutschenGebieten, die sich noch unter
tschechischer Herrschaft befinden, hat sich die
Lage der deutschen Einwohner noch immer
nicht gebessert. So wird aus Mährisch-
Ostrau  bekannt , daß Gendarmen diese von
jeher deutsche Siedlung auks schlimmste
drangsalieren . Durch Drohungen und Be¬
schimpfungen versuchen sie die Beölkerung
einzuschüchtern, lieber 60 deutsche Einwohner
des Ortes konnten sich nur durch die Flucht
vor der Verschleppung in tschechische Gesäng-
nisse retten . Der V o r st e h e r der deutschen
Gemeinde. Diakowa  steht unter aller-
schärf st er Bewachung  obwohl er sich
nicht das geringste zuschulden kommen ließ.
Tag und Nacht sind tschechische Aussicht?,
beamte um ihn herum. Sie begleiten ihn
auf Schritt und Tritt , selbst das Schlafzim¬
mer muß er mit den ungebetenen Gästen
teilen. Tie verschwindend geringe tschechische
Minderheit seines Dorfes hat sich bereits in
seinen bäuerlichen Besitz geteilt. In dem tein
deutschen Städtchen Trebnitz bei Lobositz
haben die Tschechen sämtliche deutsche Fir¬
menschilder beschmiert, die Gefallenen,
ge denktafel  an der deutschen Turnhalle
besudelt  und die Jahnbüste zertrümmert.
Die Deutschen müssen sich die wüstesten Be-
schimpsungen gefallen lassen, ohne sich weh¬
ren zu können. In dem Ort leben mehr als
2000 Deutsche. Anscheinend handelt es sich
in allen Fällen um Uebergriffe untergeord¬
neter Instanzen , von denen Prag keine
Kenntnis bat.

Arabern
Oiove mMILrisetis Zucchsklion in ?a>A8lina / loäk ^uileite

Jerusalem , 26. Oktober. Bei der am Mitt¬
woch von britischem Militär in Haifa durch¬
geführten Suchaktion wurden zahlreiche
Araberverhastet.  Die Telephonleitun.
ge„ längs der Straße Haifa-Jaffa und Tut-
karem-Kalkilieh sind zerstört  und die
Fernsprechleitungen Jaffa -Jerusalem sind seit
den frühen Morgenstunden von den Militär,
und Regierungsstellen so stark in Anspruch
genommen, daß andere Gespräche nicht ge¬
führt werden können.

In dem Gebiet nördlich von Nazareth sin-
den bis zur Straße Akko-Safed umfangreiche
militärische Operationen statt, an denen vier
Bataillone teilnehmen. Es handelt sich um
eine großangelegte Suchaktion; dabei wurden
in der Nähe des Dorfes Tamra fünf Ara-
ber erschossen.  Aus dem übrigen Teil
Palästinas wurden wieder mehrere Sa-
botageakteundSchießereien  gemel-
det. So wurde die Straße Jerusalem —Jericho
auf einer längeren Strecke gesprengt und uu-
befahrbar gemacht. Bei Gaza entgleiste eine
für Militärzwecke gebrauchte Draisine durch
Explosion einer Landmine. Gleichzeitig wurden
mehrere Schüße auf die Patrouille abgegeben,
die die Draisine benutzte. Ein Soldat wurde
dabei verletzt. Die Oelleitung und Fernsprech¬

anlagen wurden zerstört. In Haifa wurde eiu
englischer Polizeiinspektorverletzt. In Jerusa¬
lem kam es in der letzten Nacht am Herodes-
Tor zu Schießereien auf zahlreiche
jüdische Siedlungen,  aus denen das
Feuer erwiderr wurde. In Lydda wurde ein
Araber beschossen und schwer verletzt. Auch das
dortige Flughafengebäude wurde bei einer
Schießerei beschädigt.

Kollekkrvfirafen für 24 Dörfer
Schon wieder sind vierTodes urteile

durch den Oberstkommandierenden von Palä¬
stina bestätigt worden, die Militärgerichte
gegen Araber gefällt haben. Damit sind in¬
nerhalb von zwei Tagen drei Araber hinge?
richtet und gegen sechs weitere Todesurteile
bestätigt worden. Ein anderes Todesurteil
wurde kassiert: der Verurteilte erhielt dafür
lebenslängliche Gefängnisstrafe . In Jerusa¬
lem ist, wie weiter gemeldet wird , ein
Aegypter  wegen Revolverbesitzes zum
Tode  verurteilt worden In Galiläa und im
Akko-Benrk wurden 2 4 Dörfer mit ho-

en Kollektiv st rasen  belegt . Man
ringt diese Strafe mit der Zerstörung des

Straßennetzes im Norden des Landes in Ver-
bindnng. Die Ausbeßerungsarbeiten sind dort
noch in vollem Gange.

Na-ikalWa!er Parteitag eröffnet
Reue Wirtschaftspolitik angekündigt
L i z e n b e r i c k l clor d18 - ? reL 8 e

^1. Paris , 27. Oktober. Ministerpräsident
Da lädier  und Außenminister Bon net
sowie ihre Mitarbeiter haben am Mittwoch¬
abend Paris verlaßen , um sich zum Radikal¬
sozialen Parteitag nach Marseille zu begeben,
der gestern nachmittag eröffnet wurde. Das
erste Referat hielt Hanoelsminister Gentin,
der über das System der „Geleiteten Wiri-
schaft" sprach. Seine Ausführungen waren
insofern intereßant , als er ein Regime
der geleiteten Wirtschaft  durchaus
für möglich halte . Die Lage sei heute so. daß
man dem Staat das Recht zubilligen mäße,
als Schirmherr einzugreifen, wen» beispiels¬
weise die Privatinitiative nicht ausreichen
würde. Diese Ankündigungen haben allgemein
großes Aufsehen  erregt.

Man glaubt , daß der Handelsminister vor
seinem Referat sich mit Daladier ins Einver.
nehmen gesetzt hat . der bekanntlich mit der
Vorbereitung von Maßnahmen beschäftigt ist.
die tief in das wirtschaftliche Leben einschilei-
den sollen. Dadurch, daß der Staat die Art
einer Ueberwachung  in bestimmten
wirtschaftlichen Dingen für sich in Anspruch
nimmt, ist die P r l v a t i n i t i a r i v e, die
bisher der erste Grundsatz des wirtschaftlichen
Lebens in Frankreich war . nicht mehr das
entscheidende Moment . Von dieser Perspektive
aus gesehen, sind die Ausführungen des Han.
delsministers gewißermaßen eine Sensation,
die man am allerwenigsten aus dem Munde
eines radikalsozialcn Parteiführers erwartet
hätte.Stallen besMwünW öle Sapaner

zvircl em kk̂ -ign^ieil röm>8off?n lmpor>um8
Rom , 26. Oktober. Der Große Rat des Faschis¬

mus hat in der Dienstagnacht in der fünfte»
vierstündigen Sitzung der diesjährigen Herbst¬
tagung Japan anläßlich der von den japanischen
Truppen mit der Einnahme von Kanton und
Hankau errungenen Siege seinen Glückwunsch
ausgesprochen und dabei betont , daß das .italie¬
nische Volk sich ideologisch, geistig und politisch
mit Japan durch eine tiefe und aufrichtige Soli-
darität verbunden fühlt , die im italienisch -deutsch¬
japanischen Pakt von Rom ihren konkreten Aus¬
druck gesunden hat".

Ferner hat der Große Rat des Faschismus den
20 060 Siedlern , die am Neu >ahrstage des
17. Jahres der faschistischen Zeitrechnung von
italienischen Häken nach Libyen auSsahren . .um
den Geist des Imperiums und die Macht der
Arbeit des faschistischen Vaterlandes in die neuen
Provinzen zu tragen ", seinen Gruß entboten und
nach Prüfung der Lage Libyens auf Vorschlag
des Berichterstatters Marschall Balbo . General¬
gouverneur von Libyen, eine Tagesordnung an¬
genommen . In ihr wird daraus hingewiesen daß
nach der Arbeit des Faschismus in den letzten
16 Jahren die geistigen wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse Libyens eine völlig neue
Form angenommen haben, wodurch die „fünf-
tigen Provinzen infolge der bereits erreichten
Erzeugungsleistungen und der stärkeren italieni¬
schen Bevölkerung tatsächlich zu einem inte-
grierenden Bestandteil  des nationalen
Gebietes geworden sind".

Der Große Rat deS Faschismus erinnert in
diesem Zusammenhang an die „ununterbrochenen

Beweise der Treue der muselmanischen Bevölke¬
rung. die ihren Höhepunkt in der freiwilligen
Teilnahme an der Eroberung des Imperiums er¬
reichte. Er bestimmt deshalb , daß die vier Pro¬
vinzen Libyens von jetzt an zum nationalen Ge¬
biet gehören. Der Große Rat des Faschismus be¬
schließt. daß für die Bevölkerung Libyens aut
dem Gesetzeswege ein neues Statut erlaßen wird,
das in der nächsten Tagung des Großen Rates
geprüft werden soll."

Ribbentrovs Besuch in Nom
Ein selbstverständlicher Meinungsaustausch

Rom, 26. Oktober. In römischen politischen
Kreisen erklärt man zu dem bevorstehenden
Besuch des Neichsaußenministers von R i b-
bentrop,  daß den Besprechungen kein
bereits festgelegtes Programm zugrunde liege.
ES handle sich um einen Meinungsaus¬
tausch.  der imMahmen der Achse Rom-
Berlin natürlich sei. In den gleichen Kreisen
weist man solche Behauptungen als absolut
lächerlich zitrück, die die Reise mit angeb-
lichen Meinungsverschiedenheiten in der
ungarisch-tschechischen Frage in Verbindung
bringen möchten. Auch die Blätter betonen
in ihren mit Bildern des Reichsaußentnmi-
sters versehenen Betrachtungen , daß es sich
bei dem Besuch um eindurchauSnor.
males Ereignis  handele.

Titel für freie Berufe
Verordnung des Führers und Reichskanzlers

Berlin , 26. Oktober. Der Führer und Reichs,
kanzler hat unter dem 18. Oktober eine Ver.
ordnung über die Verleihung der Titel Bau-
rat . Sanitätsrat . Veterinärrat und Justizrat
erlaßen . Darin wird bestimmt, daß für be¬
sondere Verdienste verliehen werden kann:
s ) Architekten. Baumeistern , Ingenieuren und
Technikern, die eine höhere Fachausbildung
genossen haben, der Titel B a u r a t; bi Aerz.
ten der Titel Sanität 8 rat;  o ) Tierärz¬
ten der Titel Beterinärrat;  ä ) Rechts,
anwälten und Notaren der Titel Iustiz -
rat.  Die Verleihung setzt voraus , daß sich
die genannten Personen wenigstens zehn
Jahre in ihrem Beruf besonders bewährt
haben. Sie erfolgt durch den Führer und
Reichskanzler, die Bearbeitung und Vorlage
der Vorschläge durch den Staatsminister und
Chef der Präsidialkanzlei.

Muss Antwort an Ungarn überreicht
Prag , 26. Oktober. Der Minister für Aus»

wärtige Angelegenheiten Dr . C h v a l ko v-
ski übergab am Mittwoch um 18 Uhr dem
ungarischen Gesandten in Prag , Grafen
W e t t st e i n, die tschecho-slowakrsche Antwort
aus die Note der ungarisiyen Regierung vom
24. Oktober über die ungarischen territorialen
Forderungen . Die tschecho-flowakische Ant¬
wort faßt die Ergebniße der Beratungen der
tschecho-slowakischen Negierung vom Dienstag
zusammen, bei denen in Anwesenheit und unter
Teilnahme aller Regierungsmitglieder aus
der Slowakei und der Karpatho -Ukraine die
Note der ungarischen Regierung geprüft
wurde.

Sitte für die Subeten-Schulen
Reichsminister Rust im Sgerland

kigenberickt ä e r 715 pro,,«

er . Eger, 26. Oktober. Auf seiner Fahrt
durch den Sudetengau besichtigte Reichs¬
erziehungsminister Rust viele Fachschulen
und Gymnasien in den befreiten Städten.

, Er fand dabei so viele aus der tschechischen

Zeit stammende Notstände, daß er be¬
schleunigte Maßnahmen  zu einer
grundlegenden Beßerung ankundigte. In Eger
veranstaltete die Jugend aus dem Adolf-

itler -Platz zu Ehren des Ministers eine
eierstunde. In seiner Rede ging der Reichs¬

erziehungsminister auf die Aufgaben der
Jugend ein. Sie sei der zukünftige Träger
der Hitlerfahnen . „Der Führer gab euch", so
betonte der Minister , „Freiheit und wird
euch Brot geben. Das Größte aber , das er
gegeben hat , ist die Nenbeseelung des deut¬
schen Menschen, ist die Fahne ."

Neue karvatboukrainische Negierung
Prag , 26. Oktober. Der Vorsitzende der kar-

patho-ukrainischen Landesregierung, Brody,
hat seinen Rücktritt  erklärt , da zwischen
der Auffassung der karpatho-ukrainischen Regie,
rung und der der Zentralregierung über dis
Regelung der Grenzfragen im Osten der Repu¬
blik Meinungsverschiedenheiten entstanden
seien. Der vom Ministerpräsidenten der Zen¬
tralregierung , General Sirovy , mit der Neu¬
bildung der Regierung beauftragte bisherige
karpatho-ukrainische Regierungssekretär Wo-
loschin  hat noch am Mittwoch die neue
Regierung ernannt , der neben dem neuen Vor¬
sitzenden Woloschin die bisherigen Minister
Bacinsky (Inneres ) und Revay (Ver¬
kehr) angehören. Der der früheren Regierung
angehörende Staatssekretär Pje stak  wurde
der slowakischen Regierung als Vertreter der
ukrainischen Bezirke, die der Slowakei bisher
noch einverleibt sind, zugeteilt.

Die Regierungsumbildung bedeutet «inen
Sieg der streng national ein¬
gestellten ukrainischen Bertre-
ter  über die ältere Generation. Man hofft,
daß sich die Lösung der innen, und außenpoli¬
tischen Probleme, di« die karpatho-ukrainische
Landesregierung in allernächster Zeit zu tref¬
fen hat, nunmehr leichter gestalten wird.

Selbstauflösung tschechischer Freimaurerlogen
Im Prager Amtsblatt veröffentlichen sechs

Freimaurerlogen der Tschecho-Slowakei ihre frei¬
willige Auflösung.

Wutfümng im Besitz-er Savmier
Unaufhaltsames Vordringen in Südchina

Tokio, 26. Oktober. Die vollständige Be¬
setzung von Hankau und nunmehr auch von
Wutschang ist in Tokio nicht offiziell be¬
kanntgegeben worden, doch melden die
Frvntberichte , daß die japanischen Truppen
die Neste der Chinesen aus Hankau vertrei¬
ben, während Wutschang  sich bereits
völlig in ihren Hlinden  befindet.
Wie der Heeresbericht meldet, ziehen sich
große chinesische Truppenmassen
entlang der Hankau-Kanton -Bahn in süd-
licher Richtung zurück.  Einzelne Abteilun.
gen, die den Rückzug decken sollen, leisten in
den stark befestigten Stellungen an der Ost-
feite der Bahn verzweifelten Widerstand . Die
japanischen Streitkräfte dringen jedoch un¬
aufhaltsam vor und versuchen, die chinesi¬
schen Stellungen zu durchbrechen, um den
Rückzugsweg über die Kanton -Hankau-Bahn
abzuschneiden.

Heftige Kämpfe an der Kiukiang-Bah«
Die Stadt Teian  an der Kiukiang-Bahu

steht seit einer Woche im Brennpunkt
heftiger Kämpfe.  Die Chinesen leisten
in dieser Gegend heftigen Widerstand, wenn
auch die Japaner ständig vorankommen. Ihr
endgültiger Sieg würde Nantschang am
Südende des Poyang -Sees in unmittelbare
Gefahr bringen.

Die im Süden  des Hankauer Seenge¬
bietes operierenden japanischen Truppen
stehen bereits in unmittelbarer Nähe der
nach Kanton führenden Bahnlinie , die von
einigen Stoßtrupps bereits überschritten
worden ist. Japanische militärische Kreise
schätzen die Stärke der hier noch Widerstand
leistenden chinesischen Divisionen
auf etwa über 100 000 Mann.

Neuer Staatspräsident tn Lütte
Mehrheit für den „Volksfront"-Kandidaten

Santiago de Chile, 26. Oktober. Zum
Staatspräsidenten von Chile wurde der
Kandidat der „Volksfront " Petro Aguirre
Cerda  mit der knappen Mehrheit von 7000
Stimmen bei insgesamt 433 000 abgegebene«
Stimmen gewählt . Die Wahlen Verliesen
vollkommen ruhig . Der chilenische Staats¬
präsident wird für die Amtszeit von sechs
Jahren gewählt. Cerda übernimmt daS
Präsidentenamt am 25. Dezember. Bei der
Uneinheitlichkeit  der bisherigen Op¬
position gegen die Negierung des Präsidenten
Aleßandri Palma liegt die Vermurung nahe,
daß es schwer fallen dürfte in der Politik
des künftigen Kabinetts völlige Geschlossen¬
heit zu erreichen.

Abschiedsparade für Admiral Albrecht
In Kiel fand eine Truppenparade vor dem bis¬

herigen Kommandierenden Admiral der Marine¬
station der Ostsee, Admiral Albrecht, statt, der am
1. November das Marinegruppenkommando Ost
in Kiel übernehmen wird.

Kein Pflichtarbeitsdienst in der Schweiz^
Die Schweizer Regierung hat die Einführung

des obligatorischen Arbeitsdienstes erneut abge-
lehnt ; das gesamte Bauvorhaben der Schweiz für
das nächste Jahr wird mit 1.1 Milliarden Fran-
ken beziffert.

Rener Pressechef am Quai d'Orsay
Der bisherige Unterdirektor für die Verwal¬

tungsangelegenheiten und internationalen Ber¬
einigungen , Pierre Breßy , ist zum Pressechef i»
französischen Außenamt ernannt worden ; der bis¬
herige Pressechef Lomert wurde wegen seiner ein¬
seitigen JnformationSpolitik besonders von de«
Rechtsparteien heftig bekämpft.
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Schwarzwalb-Wacht Seit« t

Der Winter kündigt sich an
Der Oktober hat uns bis über sein« Mttt«

hinaus so wundervoll sonnige Tage beschert,
daß wir den Ucbcrgang vom sogenannten
„Altweibersommer" zum Spätherbst eigent¬
lich gar nicht bemerkt haben. Was Frühling
und Sommer leider vermissen liehen, hat
Heuer der freundliche Herbst wieder gut ge¬
macht! Nun aber haben die ersten Fröste seine
Kraft gebrochen. Mit dem fallenden Laub und
dem raschen Vergehen der bunt leuchtenden
Vlumenpracht, stirbt die Schönheit des Herb¬
stes. Täglich tritt jetzt dieser Verfall stärker
in unser Bewußtsein: es gilt Abschied zu neh.
men von den Hellen Tagen . Der Eishauch des
Winters rührt uns an und graue Nebel ver¬
hüllen die lebenspendende Sonne.

Die letzten Nächte brachten in unserem
Gebiet Fröste bis nahezu 7 Grad Celsius
unter dem Gefrierpunkt . Dieser überra¬
schende Kälteeinbruch trifft uns , die wir seit¬
her noch gar nicht an den nahen Winter glau¬
ben mochten, um so empfindlicher. Wir neh¬
men den Wintermantel aus dem Kasten,
rechnen nebenbei aus , daß ja doch in acht
Wochen schon Weihnachten ist, und bet diesem
Gedanken fällt es plötzlich gar nicht mehr so
schwer, sich der „neuen Lage" anzupaffen.

Der neue Kreiskriegerführer
Am 1. Oktober 1938 hat der N S -R eichs-

kriegcrbund  im gesamten Reich eine
Neuordnung erfahren . Der Soldatenbunb
und die Offiziersverbände sind dem NS .»
Neichskriegerbunb eingegliedert worden, so
daß dieser nunmehr alle aus der alten wie
aus der neuen Wehrmacht ausgeschiedenen
Männer umfaßt, Der Kreisbereich des NS .-
Kriegerbundes deckt sich seit 1. Oktober mit
den Grenzen des neuen Kreises Calw,' er
zählt 166 Kriegerkamcradschaftcn mit über
5666 alten und jungen Soldaten.

Unter Verlegung des Dienstsitzes von Neu¬
enbürg nach Calw ist Major b. R . Küchle
in Calw zum Kreiskriegerführer
für unser Kreisgebiet ernannt worden. Der
neue Kreiskriegerführer mar 16 Jahre lang
Leiter des früheren Rezirkskriegervcrbands
Calw und Präsidialmitglied des alten Württ.
Kriegervundes . Später wurde er zum Ber-
banösführer des Solöatenbundcs im Bereich
der früheren Kreise Calw, Nagold, Neuen¬
bürg , Freudenstabt berufen und leitete die
Ortsgruppe Calw des Reichsvcrbandes Deut¬
scher Offiziere. Der vieljährige , tatkräftige
Einsatz von Major Küchle für das Kricger-
bunöswesen im Seimatbezirk hat mit der Er¬
nennung zum Kreiskriegerführer seine ver¬
diente Würdigung gefunden.

Achtung SA .-Sportabzeichenträqer!
Die Wieüerholungsttbung für das SA .-

Sportabzeichen im Bereich des SA .-Pi .-
Sturmbann IV/172 findet unwiderruflich am
Sonntag , 30. Oktober, statt. Antreten um 7.86
Uhr auf dem Marktplatz in Calw.

Aus dem Sudetenland zurück
Althengstett hatte in den letzten Tagen sein

großes Ereignis : Die vor vier Wochen in
Althengstett aus Männern der näheren und
weiteren Umgebung (Kreise Calw, Frendcn-
stadt, Hcrrcnberg) zusammengestelltemotori¬
sierte Feldgendarmcrie -Kompanie kehrte letz¬
ten Sonntag aus dem Egerland nach Altheng-
stctt zurück. Die gesamte Einwohnerschaftund
zahlreiche Angehörige der Soldaten , die zum
Empfang herbeigeeilt waren, freuten sich auf
die Rückkunft der Kompanie. Da der genaue
Zeitpunkt der Ankunft der Heimkehrer nicht
bekannt war , stieg die Erwartung am Sonn¬
tag von Stunde zu Stunde . Endlich, gegen
15 Uhr, fuhren die prächtig geschmückten und
mit allerlei fröhlichen Aufschriften versehenen
Fahrzeuge, schnurgerade ausgerichtet, und
von den vielen Menschen mit lautem Jubel
begrüßt, in das Dorf herein.

Nun waren „unsere" Soldaten wieder dal
Was gab es da nicht alles zu erzählen und zu
fragen ! Keiner von ihnen kann jemals die
ereignisreichen Tage vergessen. Wie froh sind
unsere Brüder und Schwestern im SudetHi-
land, daß sie Dank der großen Tat des Füh¬
rers heimkehren durften ins Reich. Wie groß
waren ihre Not und Sorgen . Immer und im¬
mer wieder bestätigten die Soldaten , daß die
Nöte, für die Herr Benesch verantwortlich ist,
unbeschreiblich seien.

Am Montagabend veranstaltete die Einwoh¬
nerschaft von Althengstett zusammen mit

„ihren" Soldaten einen Kameradschaftsabend
im „Hirsch". Bgm. Pape  sprach die Begrü¬
ßungsworte . Er erinnerte an die letzten vier
ereignisreichen Wochen und an die glückliche
Heimkehr der Kompanie. Diese frohe Rück¬
kunft haben wir allein dem Führer zu ver¬
danken. Ortsgruppenleiter Gchwämmle
begrüßte die Soldaten namens der Orts¬
gruppe der NSDAP . Er gedachte in seiner
Anspracho- insbesondere der toten sudeten¬
deutschen Kameraden, die im Kampf um ihre
Heimat das Leben kaffen mußten. Hauptmann
Waschke,  der Führer der Kompanie, bankte
mit herzlichen Worten Bgm. Pape, Ortsgrup¬
penleiter Schwämmle und der Althengstetter
Einwohnerschaft für die tadellose Verpfle¬
gung und aufmerksame Betreuung der Sol¬
daten. Weiterhin dankte er den Männern für
di« treue Pflichterfüllung und große Einsatz¬
bereitschaft in den letzten 4 Wochen. Der Lie-

NodkorlprsIInen le-̂ »m, ein
koult xut msn »tetr bei 14 k II 8 I E I* ein.

berkranz Althengstett, unter der Stabführung
von EmilWeik,  umrahmte den Abend mit
etlichen Chören. Anch einige Humoristen ern¬
teten für ihre Vorträge reichen Beifall . Erst
in den frühen Morgenstunden endete der ge¬
mütliche Teil des Abends. Am Dienstagmor¬
gen verabschiedete Hauptmann Waschke seine
Männer mit herzlichen Worten.

Beim Langholzladen
tödlich verunglückt

Am Montag mittag wurde d,r 18 Jahre
alte Sohn Friedrich des Langholzfuhrmanns
Wilhelm Sch ucker in Gültlingen beim
Langholzauflaben im Wald von einem
Stamm , der ins Nutschen kam, an de» Kopf
getroffen und zu Boden geschleudert. Der
junge Mann erlitt einen Schäüelbruch, an
dessen Folgen er in der Nacht zum Dienstag
im Kreiskrankenhaus in Calw verschied.

Mre ivirc / c/as Letter?
Wetterbericht dcS Reichswetterdienstes

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeber. am 28. Oktober, 21.88 Ilbr

L iraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Vorwiegend bedeckt und vor allem
im Süden des Gebietes zeitweise Regen. Von
lordwe ^en her höchstens vorüber"-*"-'*'
leichte Besscruna.TemPeraturen unter nor¬
mal. Winde aus West bis Rordwest.

Voraussichtlich« Witterung bis Freitag
abend: Weiterhin unbeständig, kühl und auch
zeiweise Regen.

*

Calmbach, 26. Oktober. Auch im diesjähri¬
gen Sommer herrschte hier wieder eine rege

. -r.
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sparen/ Denn: Sparen clierit cier Zukunft.
(Weltbild, iVl.)

Bautätigkeit . Es wurden sechs Neubauten
erstellt sywie einige Umbauten vorgenommen.
Die meisten Neubauten wurden längs der
Kleinenztalstraße erstellt. Dort ist zur Zeit
das Hauptbaugelände Calmbachs. Zwei wei¬
tere Neubauten werden ebenfalls dort dem¬
nächst in Angriff genommen.

Alteusteig, 26. Oktober. SA .-Sturmhaupt-
führer Nuppert wurde mit Wirkung vom
1. November vom Finanzamt Altensteig an
das Finanzamt Wien-Leopolbstaöt versetzt.
Mit Pg . Nuppert verläßt wieder einer der
alten Kämpfer der Bewegung Altensteig, die
mit die Ortsgruppe der NSDAP , aufgebaut
haben. Als SA .-Ftthrer hat Pg. Nuppert viele
Jahre der Kampfzeit in vorbildlicher Treue,
uneigennützig und pflichtbewußt dem Führer
gedient.

Herrenverg, 26. Oktober. Nachdem das seit¬
herige Forstamtsgebäude frei geworden ist,
kann das Tierzuchtamt nunmehr dieses Ge¬
bäude beziehen. — Vom 3V. Okt. bis 4. De¬
zember führt die NSFK .-Gruppe 15 einen
Gleitflug Wettbewerb  durch. Der NSFK .-
Sturm 6/161  beteiligt sich daran mit 4 Ma¬
schinen. An allen Sonntagen schult der Sturm
mit je 26 Mann auf dem Goldberg bei Sin-
delfingen, auf dem Segelfluggeländc am
Wächtcrsbcrg und dem bei Mauren mit 46
Mann.

Lori mit Lern Sxarfirompf/
2un» üeutsebeu 8p»rtag »in 28. Oktober

Ehe wir Sparkassen und Banken hatten in
Deutschland und bevor die Lebensversicherung,
die moderne Spareinrichtung, existierte und
diese Einrichtungen zwischen Sparer und
Wirtschaft als Vermittler traten, war der
„Sparstrumpf", der versteckte„Wandschrank"
oder das „geheime Fach im Sekretär" von
Anno dazumal gewissermaßen notwendig. Denn
die Notwendigkeit, für irgendeinen unvorher¬
gesehenen Fall vorzusorgen, war immer schon
eine kluge Gewohnheit. Besonders der deutsche
Mensch mit seinem Denken in die Zukunft hat
stets sparen können.

Die Zeit des Sparstrumpfes aber ist lange
vorbei. Heute muß unsere Parole lauten:
Spar st rümpf vernichten!  Denn , so
sagt die Volkswirtschaft, wir müssen zeitgemäß
sparen, wir müssen, um es deutlicher zu sagen,
verantwortungsbewußt sparen.
Die Zeit der Unsicherheit ist vorüber, und es
ist auch ein Unsinn, auf jeden Kapitalertrag
zu verzichten. Jetzt heißt es, allesamt Ver-
trauen haben und mithelfen, tüchtig und un-
bekümi iert mithelfen am deutschen Wiederauf¬
bau. Der aber tut das Gegenteil, der seinen
Spargroschen in dem Sparstrumpf hortet.
Geld darf nicht müßig liegen,' es muß gleich
uns arbeiten, wenn es Nutzen bringen soll.
Der Nutzen aller ist aber auch der Nutzen jedes
einzelnen. Darum : Heraus mit dem Geld aus
Kasten und Sparstrumpf!

Millionen Deutsche sind mit bestem Bei¬

spiel vorausgegangen zu ihrem persönlichen
Vorteil und zum Nutzen der Gesamtheit. In
richtigem Handeln haben sie über 20 Milliar¬
den Mar ! allein deutschen Sparkassen und
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften an-
vertraur im festen Vertrauen nicht nur auf die
mündelsichere Anlage des Geldes bei den Spar,
kassen und Lebensversicherungsgesellschaften,
sondern auch in unerschütterlichem Vertrauen
auf die deutsche Zukunft und die deutsche
Wirtschaft. Mit kleinsten Spareinlagen schaf¬
fen sich Millionen kleiner Sparer allmählich
ein beachtliches Sparkapital ; mit geringen
regelmäßigen Beiträgen kauften sich viele Mil¬
lionen moderne deutsche Sparer in die Lebens-
versicheru-.g ein und schufen sich dadurch nicht
nur sine Altersversorgung, sondern sicherten
ihrer Familie schon mit der ersten Beitrags¬
zahlung ein bestimmtes Sparkapital (die Ver¬
sicherungssumme) selbst für den Fall ihres
vorzeitigen Todes; diese modernen Sparer
machen sich damit frei von Sorgen und er¬
höhen dadurch ihre Lebensfreude und ihre
Leistungsfähigkeit im Wirtschaftskampf; sie
müssen schon deshalb den Sparstrumpfsparern
überlegen sein, die von ihrer Sorge um den
ängstl ch versteckten Schatz nicht loskommen.

Mit den Spargeldern, die die Millionen
deutscher Sparer zusammengetragen haben,
arbeitet die deutsche Wirtschaft, mit diesem
Geld schaffen wir am Wiederaufbau, dies Geld
hat die Arbeitsschlachten schlagen helfen und
dadurch jedem einzelnen von uns so oder so
geholten. Mit dem Sparstrumpf hätten wir
nichts geschafft, darum Sparstrumpf vernich¬
ten — heute noch!

Pforzheim, 26. Oktober. Der 58 Jahr « alle
ledige Jugo Edwin Weil verspielt« in Baden-
Baden sein im Bilderhandel erworbenes Ver¬
mögen. Um weiterhin dem Spielteufel fröh-
nen zu können, lieh er sich von hiesigen Fa¬
brikanten 26 666 RM ., angeblich um neue
Bilder zu kaufen. Als Sicherheit übereignete
er mehrfach Bilder an mehrere Darlehens¬
geber. Einigen erzählte er auch von seinem
sicheren„System", und vcranlaßte sie, unter
der Versicherung alsbaldiger hoher Gewinne,
zur Darlchenshergabe zum Spiel in Baden-
Baden. Der geständige Jude wurde wegen
Betruges zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
und zweimal 166 RM . Geldstrafe verurteilt.
— Wegen fortgesetzter Bedrohung und Kin-
öesmißhandlung, begangen an seiner Stief¬
tochter, wurde «in 36jähriger Mann zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

66 Spieler auf dem Plan
TB . Hirsau gegen TB . Calm erfolgreich

Ein an Spielen ereignisreicher und von
herrlichstem Wetter begünstigter Sonntag
gehört der Vergangenheit an. Erfreulich war
der stattliche Besuch der sportlichen Veran¬
staltung, die dem Turnverein Hirsau  einen
großen Erfolg brachte. Am frühen Mittag
eröffnet«» die Schttlermannschaften unter
Schiedsrichter Willy Sauer  den Reigen der
Spiele uW führten einen Handball vor, der
recht gut gefallen konnte. Calw spielte über¬
legen und ging als Sieger aus dem Treffen
hervor.

Nach der Flaggenhiffung betraten die Ju-
gcnömannfchaftcn, geführt von Schiedsrichter
Gann,  das Spielfeld . Hirsau mar Calw
mit zur Hälfte noch nicht kampferprobten
Spielern schon von vornherein körperlich
überlegen und ließ sich den Sieg nicht neh¬
men. Daß derselbe aber schwer erkämpft
werden mußte, bewies der spannende Spiel¬
verlauf , der das Können verschiedener Spie¬
ler der einstigen Calwer Mannschaft deutlich
offenbarte. Der Einsatz der Platzelf verdient
lobende Erwähnung . —

Gleich darauf pfiff Schiedsrichter Eier»
mann - Zuffenhausen das Spiel der 1.
Mannschaften an. Hirsau war in stärkster Auf-
stellung vertreten , während bei Calw der
Sturmführer und der „lange" Verteidiger er¬
setzt werden mußten. Und nun wickelte sich ein
Spiel ab, das geladen war von Spannung»
und bei dem die Zuschauer lebhaft mttgingen.
In der 1. Hälfte waren sich beide Mannschaf¬
ten ebenbürtig und es hatte fast den Anschein,
als ob Hirsau mit einer 2:3 Führung in die
Halbzeit ginge. Doch kurz davor gelang Calw
der viel bejubelte Ausgleich.

Bis dahin befriedigten die Leistungen der
Calwer Mannschaft, die zeitweise sogar eine
leichte Ueberlegenheit herausspielte, die un¬
bedingt hätte ausgewertet werden müssen.
Nach der Pause fanden sich die Platzbesitzer
nicht mehr zusammen, während der Gegner
eine geschloffene Mannschaftsleistung auf¬
brachte. Unaufhörlich war das Calwer Tor
belagert und trotz unglaublichstem Schußpech
gelang es Hirsau, bas Ergebnis zu erhöhen
und den verdienten Sieg stcherzustellen.

N8VKP.

Kreit

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Kas-
scnleiter.  Die Beitragsmarken werden am
Freitag an die Zcllenleiter (wie üblich) aus-
gegeben!
5/4. 55 . /V5KK. /V5ssk.

NSKK.-Motorftnrm t«/di SS Trupp Calw.
Der Truppführer.  Freitag , 28. Okt.,
Truppdienst in Calw, „Bad. Hof", 26.15 Uhr.
Sämtliche SA .-Sportabzeichenträger haben zu
erscheinen und jeder ein Lichtbild mitzubrin¬
gen. Sonntag , 36. Okt., Vergleichschießcn im
Schützenhaus in der Stcinrinne . Beginn
8 Uhr. Jeder Führer und Mann hat anwe¬
send zu sein.

K8.-Grosse ^ Urttembsrz O. m. b. 8 . — OnsnmUsltlLQg:
O. öovxnvr , Ütutixart. k'ribdriadstrLÜa 18.

VsrlL̂ sleiter uv6 verLntv. 8okriktleiter kür äso
lvknlt ävr siusekimülit'k

k' rloäriek Snn » Lekvvle.
Vorlsz : 8c>kvLrLV»lä O m k ü <'n>G. Nolntiovsöruolc:

^ Oelsk'kiLxpr«Kke 8ui'k6rui'k«'rHi.
1) . VI. 38: 3720. 2ur t»l ^rvialiats kr. 4 sllltiL.

Kräftige halbwollene
Calw, 27. Oktober 1938 - -- - - —

Danksagung

- - - -

ÄtttkcL- «te
ivsröen-oMLt im k/mrag

Kleiderstoffe
gemustert, für gute Strapazierkleider
90 cm breit2.30, 2.50. 2.60, 2.90, 3.40

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tode unserer lieben Mutter sagen herzlichen Dank

Geschwister Hennefarth
—

PMMAe,WMlt >. EM
«
/kr. ' L?" Lsltoozx?vlv»«u —cksdet ixevvovQt -



haben inWürttemberg ben

Eenossesschastsbanken««->
Spar- and Darlehenskalle»

ihr Dettrauen gegeben!

Bringe auch Du
ihnen morgen  amI.Deutschen Spattag

Deine Spareinlage!

Hochzeitseinladung
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 2V. Okt . 1938, im Gasthaus
-um »Ochsen" in tSebersheim stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Sri » Keppler, ZImmermeistcr, Nnterhaugstett
Lotte Lchlumperger, Sebersheim

Kirchgang 12 Uhr in Gebersheim

Jur di« Fahrt hin und zurück ist gesorgt. Absahrt in
Untrrhaugstett'/,11 Uhr.

orlmsriltz
vaiervelim
glelctien dlstur-
Vellen— veicb
grob unit voll

Such«

KkilftWtt
für kleinen Ferntranspottwagen.

-an « Bauer

— «h«o»>»«LÜiAjSScLÜss
LV»»G«miIkmI. dtuidm»

»»»oäsrisdvwsltl»
so» LsM, mu Vo—a. Ss

«»U»r ttaach vs»

/v5S

M«terhils;werb de;Dc»Wn Bride;
Ortsgruppe Lalw

Sin« Kleidersammlung findet mit Rückficht auf die statt¬
gefundene Sammlung für die Sudetendeutschen Volksgenossen nicht
mehr statt. Für das W.H.W. bestimmte Kleider, Wäsche und Schuhe
werden jedoch in der RGB., Geschäftsstelle Bischosstr. Nr. 14, zwischen
14 und 18 Uhr, noch angenommen.

Der Ortsbeaustragt« : Echlaich.

vberkollbach—Beinberg

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 2S. Oktober 1938, im Gast»
Haus zum »Lamm" in Oberkollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladrn.

Johann LSrcher
Sohn des Georg Kusterer, Postbote In Oberkollbach

Emma Rentschler
Tochter de» Georg Rentschler, Goldarbeiter in Beinberg

Kirchgang1 Uhr in Altburg

Mer Sparta

X

Hxne HeL Es

HüeetsspaeAasse LaA»
mit l-lLup1rw6 ig 68 isIl6n in:

Hltsngisig , 6 aci l- isbenrell , l̂ agolcl,

l̂ suenbUrg un 6 V/ilcli >L6 .

Gut eingerichtetes -

Wohn»und
Schlafzimmer

dringend gesucht.
Angebote an das Meldeamt

f. d. Reichsarbeitsdienst Talw,
Mühlweg 1.

Deine Lpsrxelcler nütren Dir uncl Dei¬

nem Volle ! Ver ^ eL clies nictit ! Lpsrek

Lslwer Ssnk
8 » 6 » in »ü»

Me Lettuvsssnielse
Iist üen elckerstea « kerdeerkais!

Neuhengstett—Lalw

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 29. Oktober 1938, im
Gasthaus -um »Löwen" in Lalw stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Paul Geikf
Frida - enuesarth

Kirchgang um 1 Uhr in Calw.

!il

> »

.- ' :

Da , besorgt tter vieler . K4I1 ciloaem
Dienet um Ibr» Dssunrlbsit verdlnctvn Sk»
üio ^ nnsbmlivkkeit eine » tuttelioeen ^ ue-
eekon «. Der Ulster ist eine positiv » 8sob«
fllr lange üsbrsivranigstsns clann,>venn Si»
»inen Kaut, « Io lob empfabla , vorn»bm»n:

kiit ^ usrsiobnung Im Sitr , Qu»IItttt, kiott«
unet Verarbeitung.

^ » I « x « » F , » i» F t »

33.— 43.— 43.— 56.—
63.— 73.— 76.— 63.—

s-itzk-rSN - unci ^ nabGnbskIsi ^ ung

kkorLl » e ! iiL
Lruroteuü » 17, ^ e^ sn -ild« l?»l»ecki»«ki«»

EMW

Für sosort wird ein gut

möbliert.Zimmer
gesucht.

Angebote unter A. K. 282 an
die Gesch.-St . ds. Bl.

Fünf 6 Monate alte

GSnse
werden verkauft

Zwinger 43

Schöne, bratsertlge

SMNhjjhlltt
verkauft das Psund zu 1 RM.

Geflügelfarm Lalwe« Hof

!MkIlklI«If i,
8elb»te!n8e«cdni1t. 8Mg Heb

MkteMeu«.
4SV. Letl i. 7. 1008 ro
liekliiMflieli,,
In 7om»ten Dose>1ch

««MVke
sortiert

klmer 1.U
IllllMII SOOg Zl>

8»l>8e Irmibeiirm.5I
iiiiclieiWeI»>,rs
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